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ISürtterrröergischer Landtag .
k . Stuttgart , 3 . Juni . Kammer der Abgeordneten .

Vizepräsident v . Kiene eröffnet die Sitzung um 6 ^ Uhr.Tie Einzelberatung des Forstetats wird in Anwesen¬heit des Finanzministers und des Forstdirektors v . Grauerbei Kap . 112, Tit . 4 fortgesetzt . Es handelt sich in diê
sem Titel um Zinse aus verliehenem Waldboden, Konti
Zessionsgelder , Erlöse für Gras , Laub rc . <

Schick (Z . ) tritt dafür ein, daß nur ausnahmslosein Verbot des Beerensammelns erlassen werde und dann
soll dasselbe auch nicht rigoros gehandhabt werden.Direktor v . Graner sagt zu, - aß das harmloseBeerensammeln in den Wäldern nicht eingeschränkt wer¬ben soll.

Hartmann (Vp . ) tritt dafür ein , daß den Gemein¬
den auch außerordentliche Holznutzungen gestattet werden.Direktor v . Graner versichert, daß es die Forstdirek¬tton an Entgegenkommen .gegen die Gemeinden nicht fehlen
lasse.

Nach kurzer Bemerkung des' Abg. Reihling wird
der Titel genehmigt , ebenso die folgenden bis Tit . 8, zu
welchem der Berichterstatter Graf v . Uxkull namens der
Kommission folgenden Antrag stellt : Ten Antrag der K.
Staatsregierung zu bewilligen, daß die bisher im .dispoti -
ven Teil zu Tit . 8 enthaltene Bestimmung , wonach in die
oberste Gehaltsstufe der Oberförster in der Regel solcheder höheren Prüfung vorgerückt werden sollen, in den Etat
für 1905 und 1906 nicht wieder ausgenommen werden sol¬len , ferner die Bildung von 3 neuen Forstämtern , Lienj-»
zingen,

'Mengen und Ringingen unter Beibehaltung däü
seitherigen 40 Forstamtmannsstellen zu genehmigen und
dem Tit . 8 mit einem Mehraufwand von je 4980 Mark
znzustimmen.

Hierauf werden auch die Tit . 8 —13 genehmigt . InTit . 9 wird u . a . der Schaffung von 5 neuen Forstwartj -,
Hellen zugestimmt.

Genehmigt wird ferner ein Antrag der K. Staats¬
regierung, nachdem er von dem Best- Erst . Graf v . Uxkull
begründet worden war .

Zu Tit . 16 beantragt der Berichterstatter namens
der Kommission die von der Regierung beantragte Erhöhe-
ung des Kvnzleikostenaversums der Oberförster abzulehs-
nen . — Frhr . v . Gaisberg beantragt Wiederherstellung der
Regierungsvorlage . Ter Antrag wird jedoch nach länge¬rer Erörterung abgelehnt . Es kam hierbei zu sehr leb¬
haften Auseinandersetzungen zwischen dem Abg. Hildest-brand und Direktor v . Graner . Hildenbrand wendet sich!
gegen eine Ueußerung des Direktor v . Graner , der bedauert
habe, daß er die Position der Schreibmaterialien nicht
höher eingestellt und so einfach die Sache auf einen ast-
dern Titel verrechnet habe.

Direktor v . Graner : Die Unterstellung , als ob erdie .Mehrforderung unter einem andern Titel unterzus -
bringen versuchen würde , müsse er aufs allerentschiedensts
zvrückweisen und sich ein solches Vorgehen verbitten .

^ Reihling (Vp . ) führt einen Fall an , wo ein Ober¬
förster das beste Holz für sich habe heraussuchen lassen.
(Zurufe : Hört ! Hört ! Namen nennen ) . Finanzminister
v . Zeyer erklärt erregt : Er müsse um Nennung des Nam¬
mens bitten .

Reihling : Das sei in Kleineng stingen gewesen .Ter Titel wird sodann genehmigt . Zu Tit . 119 wird
folgender Antrag angenommen : Tie Kammer her Abge¬ordneten wolle beschließen, die K. Regierung zu ersuchen,dem nächsten Etatsentwurf ein Verzeichnis der auf den
Staatswaldungen noch lastenden Holzgerechtigkeiten bei--
zulegen, in welchem diejenigen , welche volkswirtschaftlich!
nachteilig sich erweisen, hervorzuheben sind.

Man schreitet zur Beratung des Kap . 113 (Jagden ) .Hier wünscht Keßler eine gleichmäßige Regelung der
Schußgelder für ganz Württemberg . Es folgt eine kurzeDebatte und hierauf die Annahme des Kapitels .

Alsdann wird in die Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes betr . Aenderungen des Gesetzes vom 25! Juni1894 betr . die Pensionsrechte der Körperschaftsbeamten
eingetreten .

Ber .-Erst . Prälat v . Berg : Ter vorliegende Entwurf
habe die Absicht , auch den unter dem

'
Ministerium des

Kirchen und Schulwesens stehenden Körperschaftsbeamten
gleichwertige Pensionsrechte zuzuwenden .

Der Antrag der Kommission zu Ziffer 1 geht auf
Zustimmung .

Hierzu liegen zwei Eingaben vor , welche für weitere
Kreise ebenfalls Angliederung an die Pensionskasse der
Körperschaftsbeamten anstreben . Die Bitte des württ .
Krankenkassenverbands betr . Gewährung freiwilliger An¬
gliederung derselben an die Pensionskasse der Körpert -!
schaftsbeamten beantragt die Kömmission der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme zu überweisen . Ueber eine
Eingabe des württ . Geometervereins hat die Komm , eine
Einigung nicht erzielt . Ueber zwei Eingaben der Hand¬
werkskammern Reutlingen uni » Ulm , auch den Handwerks -
kamMersekretären den Zutritt zu der Pensionskasse freP
willig zu gestatten, hat ein Beschluß nicht mehr erfolgen
können .

'
Nach längerer Debatte wird die Eingabe des Kran¬

kenkassenverbands der Regierung zur Erwägung Und die¬
jenige des Geometervereins der Regierung zur Berückst
sichtigung übergeben.

Hier wird abgebrochen. Nächste Sitzung : Dienstag
Nachmittag . Weiterberatung der heutigen Tagesordnung
und Postetat stehen auf der Tagesordnung .

1905 .

Tages -ZöroniL .
Anl - a , 4. Juni - Nach Schluß des Feuerwerks an¬

läßlich des Bonisaciussestes fing der Helm , des nörd¬
lichen Domturms Feuer . Der ganze Helm ist niedergestbrannt . Die Hosiannaglocke und teilweise die B o u m
faciusglocke sind zerstört . Tie Fuldaer und an^i
dere Feuerwehren waren in Tätigkeit , auch ein Teil der,
Frankfurter Feuerwehr und die Fuldaer Garnison unter -!
stützte die Löscharbeiten .

' '
f

Dresden , 3 . Juni. Nach erregter Erörterung lehnten
die Stadtverordneten heute Nacht sämtliche Entwürfe auf
reaktionäre Abänderung des Stadtverordneten¬
wahlrechts ab .

Pforzheim , 4 . Juni . Ter hiesige Verein für Feuer¬
bestattung , der jetzt -650 Mitglieder zählt , hat beim Stadtst
rat den Antrag auf Errichtung eines Krematoriums ge-!
stellt und dazu eine jährliche Garantiesumme von 2000!
Mark angeboten . '

München, 3 . Juni. Die Abendblätter melden :
Sämtliche hiesige Metallfirmen haben heute nach Arbetts -
schluß ihre Etablissements gesperrt , da die Arbeiter die
Arbeit gestern nicht wieder ausgenommen hatten : nur die
Arbeiter, welche erklärten, keiner Organisation anzugehören,und die Ausständigen und Ausgesperrten nicht unterstützen ,werden am Montag wieder eingestellt, wenn die Zahl der
sich meldenden nicht zu gering für eine Fortführung des
Betriebs sein sollte .

Nürnberg . 3 . Juni. Behufs Bekämpfung der
Fleischnot beschloß die Schweinemetzger - Jnn -
ung , das Staatsmintsterium zu ersuchen, beim Reichskanzlerdie Erlaubnis zur wöchentlichen Einfuhr von vierhundert
italienischen Schlachschweinen für die Mitglieder der Innung
zu befürworten.

Paris , 3 . Juni. Der König von Spanien wohntemit dem Präsidenten Loubet , sämtlichen Ministern und
dem diplomatischen Korps der Parade über die Pariser
Garnison auf dem Rennplätze in Vincennes bei . Gne
unzählige Menschenmenge bereitete dem König überall herz¬
liche Ovationen . Der König, der heute in hellblauer Ka¬
vallerieuniform erschien, war bei gutem Humor und amüsierte
sich ersichtlich bei dem militärischen Schauspiel.

Paris , 4. Juni. Der Unterrichtsminister , Btenvenn
Martin , ist zum Senator im Departement Jonne gewähltworden,

Parks , 5 . Jüni. Der König von Spanien ist
kurz nach Mitternacht von hier abgereist.

London, 4. Juni - Ein der Admiralität zugegange-lnes Telegramm des Oberbefehlshabers der Kanalflotte mel¬
det, daß das Schlachtschiff Eäsar heute mittag 1!
Uhr in dichtem Nebel auf die auf dem Weg von H a m st

Verschleiertes chlück .
Roman von Ewald August König . >

(Nachdruck nicht gestattet.)
Azurblau wölbte der Frühlingshimmel sich über der großen

Residenzstadt ; der sonnige Morgen verspracheinen schönen Tag,es war der erste nach einer langen Regenperiode , den man schon
längst voll Sehnsucht erwartet hatte.

Die Sonne, die heute ihren Strahlenkranz über die Stadt
ergoß , schien auch heute in das einfach , fast ärmlich ausgestat¬
tete Wohnzimmer der Witwe Susanne Rüber, die mit ihrem
Sohnbeim Frühstück saß .

Frau Susanne , wie sie seinerzeit als Hebamme und später
rlS Wärterin genannt worden war, hatte ein reich bewegtes Le¬
ben voll Mühe und Arbeit hinter sich , daS bekundeten die tie-
sen Furchen in ihrem Antlitz, aus dessen scharf markierten Zü¬
gen List und Verschlagenheit, Habgier und Unzufriedenheit spra¬
chen. Ihre Gestalt warklein und hager, das graue Haar quoll unter
der unsauberen Haube hervor und eine leichte Röte auf ihrer
spitzen Nase verriet , daß sie geistige Getränke nicht verschmähte .

Hermann Röber , ihr einziger Sohn , nannte sich Stadtsekre¬
tär, in Wirklichkeit war er Hilfsschreiber in dem Bureau , dem
der Stadtrat Richard Scharrenberg Vorstand .

Er mochte etwa dreißig Jahre zählen, in seiner äußeren Er¬
scheinung glich er ganz der Mutter , er war klein und hager, wie
sie, nur machte sein offenes , etwas bleiches Gesicht, das ein brau¬
ner, kurz gehaltener Vollbart umrahmte, einen angenehmeren
Eindruck. Auch war seine Kleidung peinlich sauber und nach dem
neuesten Schnitt , sie paßte nicht recht in den ärmlichen Rahmen,
de » die Ausstattung des kleinen, niedrigen Zimmers bildete.

„Was ändern alle Vorwürfe, Mutter ? " sagte er, indem er
mit der Hand, an der ein Verlobungsring glänzte , über die Stirne
strich . „Der Aerger trieb mich gestern abendnoch spät ins Wirts¬
haus , ich habe zuviel getrunken und der Grog war schlecht, nun
brummt mir derKopf , als ob mir ein Mühlraddrin herumginge !"

„Geschieht Dir recht, " erwiderte die alte Frau , die inzwi -
scheu die Kaffeetassennoch einmal mit verdünnen Brühe gefüllt
hatte, „weshalbärgerst Du Dich über Deine Braut ? Aus der

. Heirat wird ja doch nie etwas !"
! „Anna hat mich nicht geärgert !"

»Na, dann war 's ihr Vater , der grobe Wirt zum wilden

Schwein ! " fuhr sie achselzuckend fort . „Der alte Peter Lindlar
hat ja auch nur widerwillig seine Zustimmung zu der Verlobung
gegeben ! Mach' der Geschichte ein Ende, Hermann .

"
„Dazu habe ich keine Veranlassung, " unterbrach er sie, wäh¬rend er das Haupt auf den Arm stützte und finster vor sich hin¬blickte, „ im Gegenteil , Herr Lindlar hat mir noch gestern ge¬

sagt, ich könne meine Hochzeit mit seiner Tochter sofort feiern,wenn es mir gelinge , ein Kapital von Onkel Gabriel zu erhal¬ten . Annas Vater will die Wirtschaft vergrößern , ich soll als
Teilhaber eintreten , und ich muß sagen, es ist kein übler Plan,wir wären auf diese Weise alle geborgen .

"
„Mir scheint , PeterLindlar pfeift auf dem letzten Loch ! " warf

die Mutter ein.
„ Nicht doch, er hat eine sehr frequente Wirtschaftund bereits

ein kleines Vermögen , das aber im Hause und in der Einrich¬
tung steckt , es fehlt nur an Betriebsmitteln, das Kapital würde
völlig sicher gestellt werden können . Ferner behauptet Lindlar,keine Lust zu haben, uns zu ernähren, und das müsse er, denn
mit meinem Gehalt reiche ich nicht aus, zudem könne er Anna
nicht gut in der Wirtschaft entbehren, ich möge also sorgen, daßmein Onkel Gabriel Wendlein mir das Kapital gebe, dann stehe
der Hochzeit nichts mehr im Wege. Da bin ich denn gestern abend
zum Onkel hingegangen , er war freundlich wie immer , wir ha¬
ben eine Flasche Wein zusammen getrunken, aber meine Bitte
lehnte er rundweg ab .

"
„Das hätte ich Dir Voraussagen können! " fiel seine Mutter

ihm wieder in die Rede , und es lag ein gehässiger Ton in ihrerStimme. „ Mein Bruder Gabriel war immer mißtrauisch, und
seitdem er ein vermögender Mann geworden ist, traut er kei¬
nem Menschen mehr .

"
Hermann hatte seine Tasse ausgetrimken und sich erhoben,er wanderte mit müden Schritten auf und nieder . „ Ist er wirk¬

lich so sehr vermögend ? " fragte er zweifelnd . „Ich weiß wohl,
daß er kleine Geldgeschäftemacht , Darlehen gibt, zweifelhafte
Forderungen ankauft und so weiter , aber er kann doch nur mit
einem sehr kleinen Kapital angefangen haben . Vor etwa zwan¬
zig Jahren noch war er Kammerdiener beim Freiherrn Wer¬
ner von Bärenhorst , und so viel ich weiß , bezieht er von die¬
sem nur eine geringe Pension .

"
„ Du weißt auch nicht alles.

" erwiderte oie alte Frau mit einem
spöttischen Lächeln . „ Wer die Geheimnisse einer reichen und an¬

gesehenen Familie zu hüten versteht, der hat auch das Recht,
sich gut dafür bezahlen zu lassen . Eigentlich hat der Onkel mir
den Grund zuseinem Reichtum zu verdanken, davon will er nun
nichts mehr wissen.

„ Dir ? " fragte er überrascht, indem er stehen blieb und den
Blick erwartungsvoll auf sie heftete.

„Jawohl , mir, " nickte sie . „ Aber dus ist eine alte , längst
begrabene und vergessene Geschichte , sie muß nun auch vergessenbleiben , deshalb forsche nicht weiter; was ich für mich behabten will, das erfährt keine Menschenseele. Ich bin nicht umsonst
sechzig Jahre alt geworden , ich habe viel erlebt und erfahren ,wenn ich alles ausplaudern wollte , was ich weiß, könnte ich
manche Familie an den Pranger stellen.

"
„Aber dann müßteOnkelGabriel Dir doch dankbarsein.

*
„ Vielleicht wäre er es auch, wenn seine Haushälterin nicht

falsches Spiel spielte .
"

„Fräulein Veronika Spitzer ?"
„ Hast Du das noch nicht bemerkt ? " spottete sie , und ihr«Stimme klang immer schärfer . „ Mich sollte eS nicht Wundern,wenn er die alte Schachtel schließlich noch heiratete ; Alter schütztja bekanntlich nicht vor Torheit. In seinem Testament hat «,

sie schon bedacht .
"

„ Mich ebenfalls , Mutter !"
„ Hat er Dir das gesagt ? " fragte sie mit einem stechenden ,mißtrauischen Blick .
„Jawohl , er sagte mir , seinTestament liege beim Notar Dor¬

pat, ich müsse warten , bis es nach seinem Tode eröffnet werde ,er ziehe sich nicht aus, bevor er zu Bett gehe . Später könne
ich mit seinem Gelds machen , was ich wolle , aber so lange erlebe, würde ich keinen Groschen von ihm erhalten .

"
„ Das sieht ihm ähnlich, " spottete die alte Frau , während st«das Frühstücksgeschirr abräumte und eine buntgewürfelte Deckeüber den Tisch breitete, „ich sage Dir noch einmal , Fräulein

Spitzer wird schließlich alles erben ! Wenn ich nur wieder eineStelle hätte, " fuhr sie klagend fort . „ Ich kann noch arbeiten
trotz meiner Jahre, und wo ich als Wärterin bin, da ist dasKind samt der Mutter gut aufgehoben . Aber ich mag mich nichtauf jede Zeitungsanzeige melden und von PontiuS zu PilatuSrennen, ich finde kein Engagement mehr . Und daß Du mich er-
nähren sollst , kann ich auch nicht verlangen , Du verdienst jakaum genug, um Dich selbst ernähren zu können. " 118,20



bürg nach San Diego befindliche britische Bark Af¬
ghanistan aufgefahren ist ' die Bark sank innerhalb zwei
Minuten , von ihrer 34 Mann betragenden Besatzung konn¬
ten nur 1 1 Mann gerettet werden . Bald nach diesem Vor¬

gang stieß das Schlachtschiff Hannibal gegen das Hand¬
burger Schiff Emma Luise und beschädigte cs am oberen

Schiffskörper .
Petersburg , 5 . Juni - „Westuik" meldet : General

Trepon ist zum Gehilfen des Ministers des

Innern und zum Chef des Gendarmeriekorps ernannt
worden . Trepow bleibt daneben Gencralgonverneur von

Pecersburg . _

Auf dem NeNi - Ulmer Militärschießplatz ereignete
sich ein bedauerlicher Unfall . Ein Gewehr entlud sich nach
rückwärts, wobei der Schaft vollständig zersplittert und
der Schütze , ein Soldat des 12 . Infanterie -Regiments durch
die Splitter bedeutend an der Hand und an der Stirste
verletzt wurde .

Ein neunzehnjähriger Müsikerssohn inHöchstadt a . A,
bei Bamberg wurde verhaftet . Er ist beschuldigt, seine
Geliebte mißhandelt und m den Aischfluß geworfen zu ha¬
ben , wo sie tot aufgefuudeu wurde .

Ter Zahnarzt Braudenstein in St . Johann a .

.Saar , gegen den die Staatsanwaltschaft ein Verfahren
wegen unsittlicher Attentate aus narkotisierte Patientinst
incil eingeleitet hat , machte in seiner Wohnung einen Ver-

giftungsversuch . Tie Aerzte hoffen ihn am Leben zu
Erhalten .

Das Fisch Wasser in Bohrend ach (im bad.
Schwarzw . ) wurde durch die Reinigung her Akkumulatoren

des Elektrizitätswerks vergiftet . Ter ganze Fischbestand
Wurde vernichtet . Der Schaden ist sehr bedeutend. Tau¬

sende von toten Fischert werden angeschweinmt.
Eine Aufsehen erregende Verhaftung erfolgte in

Dresden . Der Generaldirektor der Internationalen
Hygienischen Gesellschaft , Prof . Karl Benedek , soll ume

sangreiche Betrügereien verübt haben . In der Haupts

suche handelt es sich um Kautionsschwindeleien .
j

"
Zu Witten Wurde eine Diebes - und Hehlers

bände verhaftet , die seit langer Zeit die Eisenbahnft
Werkstätte bestohlen hat . Die Hanpttüter sind mehrere
Werkstättenfeuerwehrleute .

Auf dem Bahnübergang an Kilometer 31,4 am Zuge
der Landstraße Neustad t a . Rübenberg - Nie u b u r g
wurde ani Souirtag durch den Zug 143 (von Bremen nach
Hannover ) infolge verabsäumter Schrankenschließung das

Fuhrwerk des Maurermeisters
'Redderot aus Neustadt über¬

fahren . Dabei wurde getötet Dr . jur . Heinrich Senator zu
Neustadt und Maurermeister Redderot . Schwer verletzt
wurden der Kutscher Haichmeister und der Knabe Ernst

Heinrich . Leicht verletzt wurden die Kinder Hildegard und
Ellen Heinrich. Ter diensthabende Schrankenwärter gab

tzu durch große Fahrlässigkeit das Unglück verschuldet zu

haben .
Der Haltestellenaufsehcr Nik. Maurice aus Garsch bei

Diedenhofen wurde am 20 . Mai unter dem Verdachte z

schwerer Sittlichkeitsverbrechen verhaftet , Tie Beschuldig¬
ungen stellten sich als völlig grundlos heraus , sodaß der;

Untersuchungsrichter die Haftentlassung des Maurice an -

vrdnete und diesem sein Bedauern darüber ausdrückte, daß

ser das Opfern i n e r friroleu uud unbegrüude -

ten Denunziation geworden sei . Die Anzeige hatte
der „ Lothring . Bürgerztg .

" zufolge, der Pfarrer Leblanc

erstattet , angeblich aus Aachc darüber , daß M . ihm meh¬

rere Protokolle wegen unbefugten Betretens des Bcchnter-

tzrains machte . M . hat gegen den Pfarrer Privatkluge we¬

tzen verleumderischer Beleidigung angestrengt .
Ter Packetdampser „ Shria " mit 200 deutschen

Mannschaften für die westindische Station kollidierte bei

Dover Mit einem Schisse. Ter Dampfer würde einge¬
schleppt.

Nach einer Meldung der Abendblätter aus Durban

sind , durch den Sturm , der Natal , am Mittwoch Nacht
Keimsuchte , und durch den Einsturz des Wasserreservoirs irr

Minetown 500 Indier und 50 Europäer ums Leben ge¬
kommen.

Der Stnzug der Herzogin ßäcllie in Merlin.
Berlin , 3 . Juni . Ter Einzug der Herzogin

Eecilie ist nachmittags 5 Uhr unter Beteiligung aller

Kreise der Bevölkerung bei prachtvollem Wetter erfolgt .
Der Jubel der nach Hunderttausenden zählenden , die gan¬
ze Feststraße einsäumenden Menge mar groß . Tie Eiw-

zugsstraße zeigte herrlichsten Schmuck. Das Publikum er¬

füllte zu vielen Tausenden die Feststraße . Tribünen , Fen¬
ster und Dächer waren dicht besetzt. 30 000 Mitglieder
gewerblicher Verbände , Vereine , Korporationen , Kriegertz
verbände , Feuerwehren , Schützcngilden, Sportsvereine bil¬
deten Spalier . Jü der Nähe des Schlosses Bellevue stan¬
den 6000 Knaben und Mädchen - Bald nach 4 Uhr zogen
100 Ehrenjungfrauen zum! Schloßplatz und stellten sich vor
der Tribüne auf , wo die Stadtvertreter Aufstellung ge¬
nommen hatten . Um 5 Uhr nachmittags verließ die Herst
zogiu Eecilie das Schloß Bellevue in prachtvollem!

achtspännigem Staatswagen , begleitet von der Kaiserin !
mit Gefolge und militärischer Ehren -Eskorte . Voralls
ritten Postillone blasend : „Wir winden dir den Jungfern -

kranz", dahinter Gardckürassiere , 146 Berliner Schläch^-

termeister , Gardedragoner . Dann folgten drei Ospännigd
Galawagen mit der Umgebung der Kaiserin und der Her¬
zogin Eecilie . Nun erschien mit einer halben Eskadron!
des Regiments Garde du Korps davor der Staatswägen
mit der Braut , zur Rechten die Kaiserin , auf dem Ruch-

sitze die Oberhofmieisterin Freifrau v . Tiele-Winckler. Der
Zug bewegte sich im Schritt . Neben dem Staatswagen
ritt der Oberstallmeister Graf Wedel . Auf den Tritten
der Wagen standen Pagen . Ms der Staatswagen beim!

Malaisplatze angekommen war , hielt Oberbürgermeister
Kirschner eine Begrüßungsansprache , wofür die Her¬
zogin Eecilie Mit «folgenden Worten dankte :

,Hochgeehrter Herr Oberbürgermeister ' Ich danke
Ihnen sehr für den schonê , lieben Empfang und die
freundlichen Worte . Die Erinnerung daran wird immer¬
dar in meinem Herzen fortleben . Ich werde mich stets !

gern Ihrer liebenswürdigen Worte erinnern und der i

Sradt Berlin , der ich nunmehr für immer g.ngehöre , mit
dankerfülltem Herzen gedenken.

"
Tann setzte sich der Zug wieder lgugsam in Beiw-gUng-

Unter dem Geläute der Glocken zog die Herzogin in
den Schloßhof ein . Am Fuß der von der Schloßgarde -

Kompagnie besetzten Wendeltreppe innerhalb deS Vestibüls
empfingen der Kaiser, der Kronprinz u,ch die Prinzen
des Kgl. Hauses die Braut und geleiteten sie hinauf . Der
Kaiser bot der Herzogin -Braut den Arm . Lin der Türe
des „Schweizer-Saales " wurde die Braut von den Prin¬
zessinnen des Kgl. Hauses empfange^ Die Majestäten
geleiteten die Braut durch die Parade -Vorkammer , das
Königszimmer , die Rote Kämmer und Brandenburgische
Kammer nach dem Rittersaal , wo die Gäste die Maje¬
stäten und die Braut erwarteten . Darauf begaben sich
der Käiser und die Kaiserin gemeinsam mit dem Groß¬
herzog von Mecklenburg- Schwerin , als Familienoberhaupt
der Herzogin-Braut , der Großherzogin Anastasia und dem

Brautpaar zur Vollziehung der Ehepakten nach dem Neuen
Fürstenzimmer .

Nachmittags fand Fämilientafel , Abends Cercle statt .
Vormittags empfing der Käiser sämtliche außecordent - '

liehen Missionen , u . a . auch die französische Abordnung ,
die auch Besuch beim Reichskanzler Machte .

Im Laufe des Sonntags traf der österreichische Thron¬

folger Erzherzog Franz Ferdinand in Berlin ein
und wurde vom Kaiser empfangen . Ferner traf Herzog
Alb recht von Württemberg und eine Abordnung des
würltembergischen Infanterieregiments Nr . 120 , dessen Chef
der Kronprinz ist, ein . Für Vormittags 10 Uhr war feier¬
licher Kirchgang zum Dom und für abends Galatasel an¬
gesagt.

Berlin , 4 . Juni . 4 000 Studierende der
Berliner Universität brachten dem kronprinzlichen
Brautpaar einen Fackelzng . An den Fenster, , des

Schlosses erschien das Kaiserpaar und das Brautpaar . Ter

Vorbeimarsch des Luges dauerte über eine Stunde . — Das

Prinzenpaar Arisugawa vonIapan überreichte dem

Brautpaar zwei Blumenschalen von wunderbarer getriebe¬
ner Arbeit in Silber und ungewöhnlicher Größe .

Zer ZufstLNd der Sererss
Berlin , 4 . Jüni . Amtlich wird gemeldet , daß nach

Aussage von Eingeborenen .Hendrik Witboi und ei¬

nige andere Hottentotten ka Pit ä ne sich mit ihrem
Anhang nach Lehutitu in BrtiischstVetschnanala„d zu¬
rückgezogen haben sollen . Sie beabsichtigen angeblich , von
dort aus Einfälle in deutsches Gebiet zu machen, und es

ünrd daher Aminuis sowie der Anob-Abschnitt besetzt ge¬
halten . (Sonach

'wäre also der alte schlaue Hottentotten -

kapitän den deutschen Truppen entwischt. D . Red .) W

Die Unruhe « in KuUüKd.
Zusammenstöße in Petersburg .

Freitag abend 8 Uhr versammelten sich in der Vorstadt
Liesnoi gegen 15,000 Arbeiter mit roten Fahnen
revolutionär Lieder singend , und marschierten nach
dem technischen Institut , das mit roten , revolutionäre In¬
schriften tragenden Fahnen beflaggt war . Als die Arbeiter

sich dem Institut näherten , erschienen Kosaken und be¬
rittene Poltzeimannschaften und hieben mit Säbeln
und Nagatken auf die Arbeiter ein die sich mit Stöcken und
Steinen verteidigten . Das Getümmel dauerte etwa eine
Stunde . Nachdem die Menge auseinandergetrieben war,
blieben 12 Schwerverwunde 1e auf dem Platz , außer¬
dem etwa 14 Leichtverwundete . Von den Kosaken
und der Polizei waren etwa 15 verwundet.

Eine gesprengte Versammlung -
Aus Peters b ürg wird vom 5 . gemeldet : IM Kon¬

zertsaal Päwlonk Maren 5000 Personen versammelt . Aus

Inlaß der Mederlage in der Koreastraße kam es zu einer

Demonstration , das Publikum verlangte einen Trauer¬

marsch. In einer Ansprache sprach das Stadthanpt No -

wikvw ans Baku für Beendigung des Kriegs .
Als die Polizei den Redner verhaften wollte entstand ein

Handgemenge . Tie Polizer
'
zog blank, das Publikum wehr¬

te sich mit Stöcken und Stühlen . IM Garten war eine

Anzahl Schützen aufgestellt , die das Publikum wieder in
den Saal trieben . Schließlich flüchtete alles auf den Bähq ,
steig in bereitstehende Wagen . Vom Publikum und der

Polizei wurden viele verwundet , darunter einzelne schwer .

Der ruMch-japanische Krieg.
Jetzt ist das Schicksal aller russischen Schisse end¬

gültig bekannt . Aus der großen Katastrophe haben sich
nach Wladiwostok der Kreuzer Almas und 3—4 Torpedo¬
boote gerettet , -der Kreuzer Jsümrud ist kurz vor der Ein¬

fahrt in die Luft gesprengt worden . Ferner sind aM Sams¬

tag in Manila auf den Philippinen die 3 Kreuzer. Aurora ^
Oleg ihnd Semtschug in schwer beschädigtem Zustand unter
dem Kommando des Admirals Enquist eingetroffen . Sie
werden auf Anweisung .der amerikanischen Regierung des-

armiert . Das ist also der Rest der stolzen Armada .
Die russische Verlustliste an Menschen ist jetzt auf

10000 Mann gestiegen , fortgesetzt werden noch Leichen an
die Küste gespült . -

Bei Roschdjestwenski treten keine gefährlichen
Symptome auf . Spine baldige Genesung erscheint sicher.
Die Offiziere des „ Orel " lehnten es ab, die Freip
lassung auf Ehrenwort anzunehmen . Es wurde ihnen ein
weiterer Tag zur nochmaligen Ueberlegung der Angelegen¬
heit gewährt .

Der russische Hilfskreuzer' „Lena " , der im Septem -

ter 1904 in San Franzisco abgetakelt worden war ,
würde freigelassen . Er geht als Hospital schiff nach
Wladiwostok .

In Zarskoje - Selo ließ der Zar am Sonntag süp
die gefallenen Seeleute eine Seelenmesse lesen.

Von allen russischen Schiffen, die von den Japanern
genommen und nach Saseho gebracht, Worden sind, ist Ni¬
kolaus I . cüm schwersten beschädigt, das Schiff hat drei

große Löcher ; die meisten Schnellfeuerkanonen auf der

Backbordseite snid zerstört .
INShanghai ist der englische Dämpfer „ KülihLn"

mit einem russischen Torpedoboot
"

im Schlepptau eings -

troffen , das er hilflos ans dem Meere treibend aufsandV
Das Schiff hatte 180 Mann Besatzung von verschiedenen
gesunkenen Schiffen ausgenommen

"
und trieb schon seit 6

Tagen steuerlos auf dem Meere . Tie Lebensmittel waren
beinahe aufgezehrt, die Besatzung wurde nach Wusnnq über¬
führt .

Tie Kommandanten der russischen Transportschiffe in
Wnsnng haben sich damit einverstanden erkläre, daß ihre
Schiffe znrückgehalten und die Besatzung auf Ehrenwort
in Freiheit gesetzt werde.

Togo besucht Roschdjestwenski .
Admiral Togo besuchte Samstag im Marinehospital

in Saseho den Admiral Roschdjestwenski,. drückte ihm sejne
Sympathie aus und hegte die Hoffnung , daß Roschdjest -
wensky bald werde nach Rußland zurückkehren können.
Tief bewegt dankte Roschdjestwenskiund beglückwünschte Ja¬
pan zu dem Mut und der Ausdauer seiner Seeleute .

Togos Ruhe .
Admiral Togo war Tag und Nacht ans der Kom¬

mando -Brücke an den Tagen vor der Schlacht . Nachdem
er aber am Vorabend der Schlacht von seinen Kundschafter̂
erfahren hatte , daß der Feind am nächsten Morgen auf,
der Höhe von Tsnschiina sein würde , und nachdem er sich
überzeugt hatte , daß alte Vorbereitungen getroffen seien ,
legte er sich ssrüh nieder und schlief gesund bis zum nächstens
Morgen .

Ein Schlachtbild .
Einem sehr interessanten Gefechtsbericht des „ Daily

Telegraph " über den japanischen Seesieg entnehmen wie
folgendes :

Das vereinigte zweite und dritte russische Ge¬

schwader gelangte in japanische Gewässer durch die

Bashee - Straße . Ter kommandierende russische Ad¬
miral wollte gleich zu Anfang die japanischen Streitkräfte ,
teilen , und er schickte seine schnellen Kreuzer voraus , daft
mit diese die Ts ns ch i Ma st r a ße von der Reede von
Saischiutau aus rekognoszierten . Das Gros des russischen
Geschwaders veränderte seinen Kurs , wie wenn es zur
Bashee-Straße zurückkehren wollte , aber am Samstag , 27,
Mai , um fünf Uhr Morgens dampfte es mit zwölf Knoten

Geschwindigkeit in südöstlicher Richtung durch die Straße
von Korea nach Saischiutau zu durch die Gewässer der

Insel Jki . Jedes Schiff der Russen dampfte mit der.
größten möglichen Geschwrndigkeit vorwärts , und das Ge¬

schwader bot ein eindrucksvolles, majestätisches Bild . In¬
zwischen lauerten die Japaner in der Nähe . Die Russen!

passierten die starke Strömung , die bei der Insel Jki vor¬

beigeht, und fuhren dann in rein nördlicher Richtung .
Tie Japaner waren für den Kampf bereit , und ihr nörd¬
liches Hilfsgeschwader verstellte dem Feinde den .Weg . Nun

begann die große Schlacht . Die Szene war von schreck¬
licher Großartigkeit . Die Kanonen von fast fünfzig
Kriegsschiffen wurden abgeseuert . Tie Taktik des Ge¬

schwaders Roschdjestwenskis verriet Zögerung , und das

war die Einleitung zu völliger Verwirrung . Die Ja¬

paner sahen sofort , daß der Feind geschlagen war , und
die Konzentrierung ihres Feuers wurde nun wahrhaft
höllenmäßig . Jede Kanone würde auf die in der Stzch-

gasse gefangenen Russen gerichtet. Lange Linien von

Ranch schwebten wie Seewolken über das Wasser hin,
untermischt von den Blitzen der Artillerie .

1km acht Nhr!Abends würden die ja PanischenTo M

pedojäger und Torpedoboote vorgeschickt , und es

gab kein Rückwärts Mehr . Wie eine große Heuschreckew-

wolke eilten diese kleinen Fahrzeuge vorwärts . Die See

war besät mit den bleichen Strahlen zahlreicher Schein-

Werfer . Die Arbeit des Tages war vorüber , die Arbeit

der Nacht begann . Die großen japanischen Kriegsschiffs
deckten den Angriff . Unter den Geschossen der großen Kano¬
nen eilten die winzigen Fahrzeuge heran , um die feind¬
lichen Schiffe zu «stechen und zu versenken. Tie russische
Schiffe erwiderten das Feuer immer noch, und eine See¬

schlacht fand statt in der Nacht beim Lichte der Scheich!

Werfer , die die Verdecke dcr Schiffe bestrichen, und beim

Blitze der Kanonen . Hicht ein Augenblick der Ruhe utters-

brach den Kampf , und um zwei Uhr Morgens war dev

Kampf am heftigsten und wildesten. Etwas nach zwei

Uhr wurden die Torpedoboote von neuem' zu ihrer Todes¬
arbeit losgelassen . Es wären ihrer Dutzende und Dutzen¬
de : Roschdjestwenski hatte sich nie träumen lassen, daß

Japan eine solche Flottille Hat . Alle russischen Geschützt
wären auf sie gerichtet und ihre Schüsse schlugen neben!

jedem solchen kleinen Fahrzeuge in das Wasser, aber erst

nachdem es die Seite eines schweren Kriegsschiffs attackiert

hatte .
Tie russischen Schiffe in Manila '-

Tie Verluste der 3 in Manila eingetroffenen Schisse

betragen : An Toten,22 Offiziere und 450 Mann , an Ver¬

wundeten 4 Offiziere und 181 Männ . Tie Schiffe schei¬

nen unter der Wasserlinie beschädigt zu sein. Die Schorn¬

steine waren durchlöchert, viele Känonen unbrauchbar ge¬

macht. Alle russischen Offiziere erklären , daß sich die

Japaner einer großen Anzahl Unterseeboote bedienten , mit

Hilfe derer sie eine Verwirrung verursachten und die rus¬

sische Niederlage besiegelt würde . Admiral Enquist wurde

nicht verwundet , aber er mußte das Admiralschiff „Oleg' ,

welches durch das Feuer der Japaner gelitten hatte , ver¬

lassen und seine Fahne auf der „ Aurora " hissen.
Neue russische Rüstungen .

Aus Paris meldet die Voss. Ztg . : Das Echo de Pa¬

ris läßt sich aus St . Petersburg telegraphieren : Der

Krieg bis zum Aeußersten ist beschlosse .n . Ge¬

neral Ssacharoff befahl, daß alles rollende Material der

asiatischen Eisenbahnstrecke in drei Tagch, aus Rußland

nach Asien zurückgeschickt wird . Täglich sollen 23 Truppen¬

züge nach der Mandschurei abgehen ; 200 000 Mann

len binnen Monatsfrist derart nach der Mandschürer E

wdrsen werden . Tttnn begrünt wieder der gewöhnlM
Lebensmittel - und Schießbedars -Transport .

Im russischen Marineministerium erörtert män , w«

verlautet , bereits den Bau einer neuen Kriegs
flotte . J !n drei Jahren sollen nach den bisher vornk^
genden Projekten gebaut werden : 8 Linienschiffe, o Krm

zer, 60 Torpedokrcuzer , 10 Geschwaders -Torpedoboote , Lu

Torpedoboote zur Küstenverteidigung und 60 Unterstem

boote . ( ?)
^



Roosevelt als Vermittler .
Heber die Unterredung zwischen dem Präsidenten

Roosevelt und dem russischen Botschafter Grafen
Lasstni , wird der „Morntng Post" aus Washington
berichtet : Präsident Roosevelt habe dem russischen Botschafter
sein herzliches Verlangen kundgegeben , als Freund Rußlands
Rußland »inen Dienst zu erweisen, sobald es den Wünschen
der gesamten zivilisierten Welt entsprechend und durch Gründe
der Humanität geleitet suchen würde Frieden zu schließen.
Der Präsident habe seine Dienste in jeder Art , wie sie
Rußland annehmbar sein würden, zur Verfügung gestellt,
ebenso als Vermittler wie auch als Unterhändler zwischen
den Kriegführenden . In allgemeinen Umrissen habe auch
Roosevelt dem Botschafter Grafen Cassini von den Beding¬
ungen in Keuntnis gesetzt , die Japan stellen würde, aber
gleichzeitig erklärt, er halte es zur Zeit nicht ebenso wichtig ,
Rußland die Ansprüche Japans zu unterbreiten, als Ruß¬
land seine Lage erkennen zu lassen und diesem Lande den
Wunsch anzudeuten auf die Stimme der Welt zu hören und
den aussichtslosen Krieg zu beendigen.

AaSresverjarnrnlung des Aerßanos
württ . Stenographen.

Eßlingen , 4 . Juni . Tie 18 . Jahresvers a in m-
lung .des .Verbandes .württ - Stenograph .e .n -,
System Gabelsberger , würde gestern und heute hier
pbgehalten, und begann am Samstag abend in Kügels
Saal mit einer gutbesuchten Vertreterversammlung , die sich
Mit den geschäftlichen Angelegenheiten befaßte . Aus dem
Berichte des Verbandssekretärs , Kammerstenographen
Schaible , ist hervorzuheben , daß die Gabelsbergersch ?
Sache im abgelaufuenen Berichtsjahre in Württemberg
Nieder eine kräftige Steigerung erfahren hat . Eine Reihe
von Lehranstalten sind dem System neu erschlossen war¬
ben, zum Teil da, wo früher andere Systeme festen Fuß
gefaßt hatten . Es wurde beschlossen, den nächsten Ver¬
bandstag in Göppingen abzuhalten . Heute strömten von
überallher die Verbandsmitglieder herbei, um ihre Kraft
im friedlichen Wettschreiben zu messen , an dem sich im
ganzen 350 Personen beteiligten und zwar am Schülcr -
lrettschreiben 65, am .Richtigschreiben 90 , in den Abteil¬
ungen 80—175 Silben 183, 200 Silben 12, 230 Silben'4 und 250 Silben 5 . "Ter Festakt in Kügels großem
Saal war zahlreich besucht . Ter Verbandsvorsitzende,
Regierungsbaumeister Ho sacker , begrüßte die Anwesen¬
den und gab einen kurzen Ueberblick über das außerordent¬
liche Wachstum der Gabelsbergerschen Schule in Würtsi
lemberg, wie im ganzen deutschen Reiche , welchem keine
ändere Schule gleichkomme . Ter Festvortrag des Kam-
Merstenographen Schaible behandelte die „ Deutsche Ein -
ßeitsstenographie "

, ein Thema , das nach den treulichen Ver¬
handlungen in der Würlt . Abgeordnetenkammer besonde¬
rem Interesse begegnete. Ter Vortragende wies darauf
hin, daß drei Wegazur Erreichung der Einheitlichkeit füh¬
ren könnten : einmal , daß eines der beiden um den Vor¬
rang streitenden Systeme den Kampf einstelle und sich dem
linderem ohne Schwertstreich ergebe, was aber außer dem
Bereich der Möglichkeit liege ; sodann, daß die beiden
Schülen Stolze -Schrey und Gabelsberger ein gemeinsames
System aufstellen . Auch, diese Möglichkeit sei nach den
bemachten Erfahrungen verschlossen . So bleibe als drit¬
ter Weg nur der Kampf , die Niederringung des einen Sy¬
stems durch das andere . Tiefer Kampf , so unangenehm er
sei, müsse durchgefochten Werden ; es sei nur zu Hoffon,
daß nach den anerkennenden Worten unseres Landtages
für das Gabelsbergersch« System die Regierung nicht lange
Mehr zögern w-erde, «dieses System einheitlich! emzuführen .
Nötig sei für das praktische Leben nicht Äs jedenfalls
hoch lange zu erwartende denkbar vollkommenste System ,
sondern ein bewährtes , gutes und brauchbares als Ein¬
heitssystem . (Lebhafter Beifall ) . Unter den Begrüß -,
ängsschreiben befand sich auch ein solches pon Oberbürger¬
meister Mühlberger . Erste Preise haben erhalten bei 250
Silben Hügo Wendler und Georg Steinbrenner , bei 230
Silben Anton Hildenbrand .

Aus Württemberg.
Dienftnachrichte«. Ucbertragen : Dem Hilfslehrer Schuch¬

wann an der Oberrealschule in Göppingen eine Hauptlehrstelle an
der mittleren Abteilung der Realschule in Ebingen, die 2 Schulstelle
in Oeschingen, Bezirks Rottenburg, dem Unterlehrer Wilhelm Sperr
in Wimsbcim , Bezirks Heimsheim (Leonberg ), die 3. Schulstelle in
Alfdorf, Bezirks Großdeinbach (Welzheim ), dem Unterlehrer Wilhelm
Riede in Welzheim , die Schulstelle in H- ppenb-ch, Bezirks Heilbronn
dem Schulamtsverweser Albert Riexing » in Monakam, Bezirks
Calw , die Schulstelle in Albeck, Bezirks Ulm , dem Schullehrer Seid
in Weipertshofen, Bezirks Crailsheim, eine Schulstelle in Zuffen¬
hausen dem Schullehrer Strähle in Hochdorf , Bezirks Pfalzgrafcn-
toeiler, die Schulstelle in Pommertsweiler Bezirks Aalen, dem Unter-
lchrer Thcophil Fritz in Leonberg , die erledigte Schulstelle in B >etig.
beim dem Schullehrer Mayer in Seeburg, Bezirks Urach, und die
«-»errichtete Schulstelle daselbst dem dortigen Unterlehrer Otto Link .

Stuttgart , 5. Juni. Tie hiesigen B auflasch -
her und Installateure sind kürzlich , in eine Lohn -
bewe gn ng eingetrcten . Sie haben den Arbeitgebern ei-
Mn Lohn- und Arbeitsvertrag unterbreitet . Sie verlan¬
den Beschäftigung außer Kvst und Logis , Mündige Arbeits¬
ort, Festsetzung eines Lohns üicht unter 38 Pfg . bis zmü
k8 . Lebensjahr , nicht unter 45 Dsg . bis zum' 21 . Lebensj¬
ahr , für erwachsene Arbeiter "

nicht unter 50 Pfg . pro
Stunde, Ausführung der Arbeiten in Lohn , Zuschlag von
»5 Prozent für Ueberstunden , 50 Prozent für Nacht- und
Sonntagsarbeit . Tie Arbeitgeber haben dezr Arbeitern ge¬
antwortet, daß sie pur mit dem Gesellenausschuß ünd nicht
Mit dein Verband unterhandeln wollen . Eine im Gewerk-
schaftshaus stattgefunden « zahlreich besuchte Versammlung
!Üahm ein« Resolution M , worin das Ansinnen der Arbeit¬
geber zurückgewiesen wird . Die Verhandlungen sollen nur
fischen den beiderseitigen Berufsorganisationen (Innung
ünd Verband ) gepflogen werden .

Eßlingen , 5. Jüni. Trotzdem' in verschiedenen Blät¬
tern die Nachricht verbreitet War, daß OBM . Tr . Mütz-
üerger eine Kandidatur für die Landtagsersatzwahl arigey
üömtznen habe, hat «dieser, wie der Schw . M .

" aus bestimmsi
^ Quelle erfährt , sich aus persönlichen Gründen zur
Annahme der ihm angebotenen -Kandidatur ni .cht ent¬
schließen können . Ter Müdidat der bürgerl . Parts

teien, W . Mayer zur Lohmühle , veröffentlicht nünMchp
sein Programm . Es lautet :

„Durch den Tod unseres seitherigen Abgeordneten ,des Herrn v . Geß, ist das Mandat für den Bezirk Eßlinsi
gen erledigt . Ter Bezirk muß also für den Rest dieser!
Landtagsperiode eine Ersatzwahl vornehmen - Tie verei¬
nigten bürgerlichen Parteien haben mir die Kandidatur an-
geboten . Ich hielt es für meine Bürgerpflicht , angesichtsder Haltung her Sozialdemokratie , die, nach den Worten ih¬
res Führers Keil , der Todfeind der bürgerlichen Gesell¬
schaft ist, diesem Vertrauen der Parteien zu entsprechenund die Kandidatur anzunehmen ) Ich würde im Fall
nieiner Wahl meine Pflichten als Abgeordneter gewissen !-
haft ansüben ; ich würde eiptreten : 1) In der wichtigsten;
Frage , die den Landtag in dieser Periode noch beschäftigen!wird , in der Frage der Verfassungsrevision : für
dis Umwandlung der zweiten Kammer in eine auf Grund
des allgemeinen, gleichen , direkten und geheimen Stimm¬
rechts gewählte Volkskammer und da eine Abschaffung der
ersten Kammer bei der dermaligen Zusammensetzung der
Stände aussichtslos ist : für eine zeitgemäße Reform ' der
ersten Kamürer , also vor altern für eine Aufhebung des'
Stimmübertragungsrechts der Standesherren (der Geister¬
stimmen) . 2) Für Fortführung der Steuerreform
durch Neberweisüng der ganzen Erträgssteüern (Gebäude-
nnd Gewerbesteuern) an die Gemeinden . 3 ) Für die tat¬
sächliche und baldige Trirchführnng der von der zweiten
Kammer schon beratenen und angenommenen neuen Ge¬
mein de- und Bezirk -sordnuntz . 4) Selbstverständ¬
lich mit (aller Kraft für dis Erbauung der linksufrigeu
Ne ckarbahn und für den Anschluß der Fil derb ahn ;
ebenso für die Schiffbarmachung des Neckars' bis Eßlin¬
gen, 5) Zur Hebung der Einnahmen unserer Staatsbah¬
nen für die angestrebte Betriebs mittelgemein -f
schaftder deutschen Eisenbahnen , aber unter Wahrung ei¬
ner selbständigen württ . Verwaltung ; ferner für möglichste
Verbilligung der Personen - und Gütertarife , 6 ) Für die
Erhaltung eines friedlichen Verhältnisses zwischen Staat
und Kirche und zwischen den einzelnen Konfessionen Und
für zeitgemäße Fortschritte au ) dem Gebiet der Schule . —
Ich bin im Bezirk geboren und mein geschäftlicher Betrieb
hält mich in ständigem «Verkelw mit Stadt und Land , deren
Verhältnisse ich hiedurch genau kennen lernte . Für den
Fall meiner Erwählung würde ich für alle Anregungen ,
zur Förderung der JUteressen unserer Stadt und unseres!
Bezirks dankbar sein und meine ganze Kraft für deren mög¬
lichste Erfüllung einsetzen .

"

Ans der Hosdomäne Tiesenhäuser im Oberamt E a n n-
statt wurden unter galizischen und polnischen !
Landarbeitern fünf Fälle der egyptischen Au -
gen krank heit konstatiert .

In Zuffenhausen siel an einem Umbau ein 17 -
jähriger Flaschner drei Stockwerke herab und erlitt schwe¬re Verletzungen .

Aus Ludwigsburg wird gemeldet : Von dem! flüch¬
tig gewordenen Notariatsässistenten Schäfer hat man noch
immer keine Spur . Ein Gerücht , daß Schäfer im Titisee
ertrunken ausgefunden worden sei, scheint sich nicht zu be¬
wahrheiten . Schäfer bezog als Konkurs - und Nachlaß¬
verwalter ein beträchtliches Einkommen, das aber für seine
noblen Passionen doch nicht ausreichte . Als Hauptgeschäst
digter wird ein hiesiger Privätm 'änn mit einer ziemlich
hohen Summe genannt .

Ter 28 Jahre alte Bauer Vogt von Pleidelsheim , der
mit seiner Bräut auf dem Weg nach Baihingen auf Einlad¬
ung des Fuhrmanns aus ein Milchwägelchen stieg , wurde
unterwegs infolge Scheüens des Pferdes vom Wagen ge¬
schleudert und starb nach kurzer Zeit .

Bei Alpirsbach sind einem ForellenzüKSr in ei¬
nem außerhalb der Stadt gelegenen Fischweiher gegen 1000
16— 25 Zentim . lange For sllenge tötet worden - Ob
das plötzliche Sterben der Fische aus Vergiftung durch fre¬
velhafte Hand oder irgend eine andere Ursache zurückzu¬
führen ist, siürfte die Untersuchung des Fischwassers Und der
toten Tiere durch das chemische Laboratorium in Stuttgart «
ergeben . Ter dem Besitzer des Fischweihers erwachsene
Schaden ist nicht unbedeutend .

Bet deut Brückenbau in Ja gstzell geriet der italie¬
nische Arbeiter Pro Cantaruzzi zwischen einen schon da¬
liegenden Balken und wurde so schwer verletzt, daß erj
kurze Zeit daraus Wohl an einer inneren Verblutung starb ..

Der '
4jährige Küabe des Fäßleswirts Müller irr

Schwenningen zündete, als er zu Bette gelegt war ,den Spirituskocher , den er zu sich ins Bett legte , an , wosi
bei das Bett Feuer fing und dabei der Körper des Kuasi
ben so schrecklich verbrannte , daß er gestern morgen seinen,
Qualen erlag . .

Samstag Nachmittag ertranken in Ueberlin gen
ein zehnjähriges Machen uirckin Mcersburg zwei am
See spielende Kinder eines Arbeiters .,

Kertchtssaal .
Stuttgart , 3 . Juni . Strafkammer. Gegen ein, we¬

gen Wiederstands und Beleidigung von Aufsehern . iM
Znchthanse zu Ludwigsbnrg vom dortigen Schöffengericht
ergangenes , auf 6 Monate Gefängnis lautendes Urteil legte
der 50jährige Znchthausgesangene Schuhmacher Andreas
Suir von TonaualtheiM , bay . Bezirksamt Dillingen , Be¬
rufung ein, ebenso die Kgl . Staatsanwaltschaft . Ter viel¬
bestrafte Angeklagte wurde im Jahre 1898 voM Schwur¬
gericht Hall zu acht Jahren Zuchthaus nebst lOjährigent
Ehrverlüste verurteilt , weil er im Landesgesängnis , wo
er eine Strafe verbüßte , dem Aufseher Kocher eine Schn-
sterkneipe derart in den Unterleib stieß, daß er daran
starb . Im Zuchthaus zu Ludwigsburg wurde Suir von
einem Mitgefangenen angezeigt , weil er in der Kirche eb¬
nem anderen zwei Priese zum Hinausschmuggeln zugesteckt
hatte und darum wegen Uebertretung der Hausordnung
von der Direktion mit 3 Tagen Arrest und zwei Kdstsi
schmälnngen gestraft . Hierüber geriet er derart außer ;
sich , daß er bei der Abführung dem Oberaufscher Wurst
einen wuchtigen Faustschlag ins Gesicht versetzte , sodaß er
aus Mund und Nase blutete , und dem Aufseher Bäßlev
einen Fußtritt Änf das Schienbein - Tann drohte er ihnen

mit Schmähungen , die Nase «abzubeißen , ünd benaW Wwie ein wildes Tier , sodaß eine Militärpatrouille requie
riert werden müßte . Er schlug Mit Händen und Füßen
um sich und drohte , jeden der herkomMe, niederzustechen.
Bei Turchsuchung seiner Kleider würde dann noch ein
Stechwerkzeug vorgefuüden . Bezeugt wurde ferner , daßer auch' einmal im Zuchthaushofe einen Mitgefangenen !
Überfiel, und daß er von den Gefangenen gefürchtet wird ;
auch einmal ^n seiner Zelle zu einem Aufseher äußerte ^wenn es nicht besser komme , so müsse er es noch , einmal
Machen wie in Hall . Ter Angeklagte, welcher den Tat¬
bestand im wesentlichen zugeben müßte , brachte lange Be¬
schwerden vor, über das Mißtrauen und die schärfere Be¬
handlung , welche ihm zuteil wurde , wogegen ihm vorge¬
halten würde, daß diese der Gefährlichkeit seiner Person
zuznschreiben seien , behauptet auch unter anderem ^unzufriedene Gefangene bringe man in die neue Jrrensi
abteilung zu Hohenasperg ; diese seien aber gescheiter, als
diejenigen , welche sie dorthin verbringen lassen. Nachsidem der Vertreter der Anklage die Erhöhung der Strafe
auf 10 Monate Gefängnis beantragt hatte , wurde die Be¬
rufung des Angeklagten verworfen und die Strafe auf ,8 Monaten Gefängnis erhöht .

Kunst rmd Wissenschaft.
Dresden , 4 . Jüni . «Tr . med . Heinrich Lahmann,der Natnrheilkundige u . Begründer der Heilanstalt „ Weißer

Hirsch " bei Dresden , ist Donnerstag auf seinem Gute bei
Radeburg gestorben . Tr . Lahmann ist nur 46 Jahrealt geworden und hat seinen Tod vorhergesagt ; nach sei¬
nen eigenen Untersuchungen konnte er nicht das 50 . Ls -
bensjahr erreichen, und das ist richtig eingetrossen . Lah¬mann , der in Bremen geboren wurde und Medizin stu¬dierte , beschäftigte sich schon früh mit diätetischen und Hy¬
gienischen Fragen . 1887 gründete er das Sanatorium ausdem „ Weißen Hirsch " und hat in ihm eine Naturheilaryt
stall geschaffen , die zu den größten und beliebtesten Eu¬
ropas gehört . Dazu hat ihrr Lage mit ihren Naturschön -
heiten in der unmittelbarsten Nähe der sächsischen Haupt¬
stadt natürlich sehr viel beigetraZen.

Das Lahmannsche Institut , das einen Wert von etwa
acht Millionen Mark besitzt, wird , unter der Leitung seiner
Merzte in unveränderter Form sortgeführt werden , und!
Zwar laut Lahmanns Testament so lange , bis seine zwei
ältesten Söhne ihr medizinisches Studium beendet habenund die Anstalt selbständig übernehmen können.

Berlin , 3 . Juni. Einige wohlhabende Bürger in
Hamburg veranstalteten , wie die Tägl . Rundschau schreibt,eine ganz eigenartige Schillerfeier , indem sie
aus jeder Selekta zwei Schüler auswählen ließen, im ganzen48 Knaben , die die P fing st feier am Vier¬
waldstättersee , dem Schauplatz des Tell, verbringe«
und im Tellhause zu Altdorf einer Tellaufführung
von Ortseingesessenen beiwohnen sollen .

Die gesicherte« Großfürsten .
Wie russische Großfürsten zur Zeit in Berlin

behütet werden) schildert sehr anschaulich das Berl . Tagebl .
„ O selig, v selig, ein Großfürst

'
zu sein," pfeift einer ddp

Wachthabenden vor dem, Absteigequartier der russischenBoh-
schaft leise vor sich hin . Momentan kann sich die Sicherj-
heitswache ein wenig verpusten, ihre Schützlinge sind aus -
gesahren . Dennoch gibt 's noch gknug zu tun - Das Pub¬likum reckt die Hälse nach den dunkelroten Rosen aufblu -
tigrotem Tuchuntergrnnd, . und die Wache hat strenge Or¬
der, jede Ansamürlung vor der russischen Botschaft zv ver¬
hüten . Auch Fragen nach dem jeweiligen Aufenthalt der
russischen Fürstlichkeiten werden argwöhnisch abgewiesen^und dringend verdächtig macht sich jeder Fragende , der in
seiner unseligen Harmlosigkeit zufällig ein Paket unterrü
Arni trägt , das den wenn auch nur entfernten Rückschluß
üuf einen Bombeninhalt ziikäßt. Nur ein etwas höflicher
veranlagter Beamter verweist allzu ungestüme Frager cuzsdie billigen WagnerAnsführungen und citiert frei mW
Lohengrin : „Me sollst Tü mich befragen , woher er kommt)
Wohin er geht .

"
Auch die beiden Wache haltenden Grenadiere haben eZ

üicht leicht. Höhere Militärs und Würdenträger sausen
unaufhörlich vorbei, und das „Grisfekloppen" nimmt kein'
Ende . In der, ganzen Umgebung aber liegen „ Geheime"
auf der Lauer nach « verbrecherischen Elementen , sie stehenim Hausflur des Botschaftspälais , sie mischen sich unterHas
Publikum ja sie spähen sogar, hinter den spießbürgerli¬
chen Gazevorhängen der «Parterrefenster dem Publikum ' ver¬
borgen, auf jede verdächtige Regung .

Aarrdel und Aolkswirftchaft.
Die Württ . « isenbahnqesellschaft zu Stuttgart hat im

Betriebsjahr 1901 einen Reiugewmn von 15S613 82Mk. »zielt . Zuden 4 am Schluß des Vorjahres im Betrieb gewesenen Bahnen ist dieam 16. Okt. v . Js . »öffnete , 7,21 Kilom . lange Nebeneisenbahn von
Vaihingen- SerSheim nach Enzweihingen hinzugetreten . Im Laufe
dieses Jahres wird voraussichtlich noch die konzessionierteStrecke Am-
stetten -Gestetten eröffnet weiden können. Die Fertigstellung der Bahn
Jagstfeld - Neuenstadt wird im Jahr 1906 erfolgen . Zur Verteilung
gelangen für da» Berichtsjahr SO,' /» Dividende .k. Die Aussichten der Kirschenernte in Württemberg
sind folgende : Freudental . Frühkirschen etwa 100 Ztr . Schecke « und
große schwarze Herzkirschen 20* Ztr. Wahlheim voraussichtlicher
Gesamtertrag 1060 Ztr. Uhlbach : ILVg Ztr. Stetten i. R. 1000 Ztr.LiebttSbronn 800 Ztr. Sulzgries -Krummenack» 8 —»SO Ztr . Nest¬
lingen . Tafelkirschen eta 2*00 Ztr. vrennkirsche » S00S Ztr . Det¬
tingen u . T. eta . L*0 Ztr. Owen 1**0 Ztr. Ltnseuhofen io«r Ztr.
Frühkirschen Geradstetten Gesamtertrag 280* Ztr. Grimbach 1000 Ztr.
Neuhausen 20*0 Ztr . Strümpfelbach 2000 Ztr . und Winnenden 70» Ztr.Für Württemberg wäre demnach insgesamt ei« Ertrag an Kirsche »von rund 220*0 Zentner zu erwarten.

Gtnttgart, 3. Juni. Lebensmittelmarkt Auf dem heu¬tigen EngroSmarkt waren die ersten einheimischen Frühkirschea zuge¬führt. Man verkaufte das Pfd. im « roßen zu «5- 40 Pf. , im ein-
zelnen zu 48—8* Ps, . Angeboten waren außerdem die ersten Prest-
linge zu 2 Mk . s* Pfg. das Pfd , Walderdbeeren zu 2 Mk. 8* Pfg.da» Pfd . Auf dem Gcmüsemarkt kosteten Elsäß« Spargeln 5* Pf.das Pfd., Untertürkheimer Spargeln 50— 88 Pfg. der «und, Kohl¬rabi S—8 Pfg., da» Stück, Gurken 28—80 Rettiche zu 8— g Pfg^Kopfsalat 5- » Pf,, , ital , Bohnen zu 30- 38 Pf. ., da , Pfund. An
de» Wtldpret- und SeflügelstSnde « gab» Rehschlegel zu 4.8g—« M.,
Rehziemr zu 8 .5*—7 Mk. . junge Gänse zu 4«0- 5.«0Mk . Aus de»
Fischmarkt verzeichneteu Rotauge» 40 - 50 Pf, ., Schuvpfisch 5*—«0
Pfg , Natzungen zu 8* Pfg ., - echt zu SO Pfg., Aal z« 1 .8g— 1 .«»
Mk . da» Pfd. Blaufelchen zu 60 Pfg. bi, 1 .2* « k. da» Stück.Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butt« !1 .08- 1.10 M-, süßeButt » 1 .28 - s.vo M.. 1 Ei «- 7 Pf, ., 1 Pfd. alteZKartoffeln S- »
Pfg , 1 Pfd Maltakartoffeln 1« Pfg ., IPfd . Zwiebeln 12 Pfg.



s Wir bringen unfern gesch . Abonnenten von jetzt ab,

sowrxt uns das
'
Material zur Verfügung steht, jeden Tag

die historischen Gedenktage , welche auf den gleichen Tag

fallen , an welchem unsere Zeitung erscheint .

Historische Gedenktage . 6 . Juni .

1533 . Lodovico Ariosto in Ferrara gestorben .

1606 . Pierre Corneille in Rouen geboren .
1799 . Der russische Dichter Alexander Sergejewitsch

Puschkin in Moskau geboren .
1861 Ter italienische Staatsmann Cavour gestorben .

1873 . ^ mrich Wilhelm Adalbert , Prinz von Preußen ,
°

in Karlsbad gestorben .

Ans Stadt und Umgebung.
* Kgl . Kurtheater . Am kommenden Donners -

taa , den
'

8 . Juni , offnen sich nach einem langen Winter¬

schlaf wiederum die Pforten unserer kleinen Kunststätte , um

mit der Lustspiel - Novität „Sein Prinzeßchen " von Schätzler -

Perasini den Reigen der Vorstellungen erfolgreich zu be¬

ginnen . Wie immer , hat es sich auch in diesem Jahr Hr .

Jntendanzrat Liebia . unser allverehrter und geschätzter

langjähriger Direktor des hiesigen Knrtheaters , angelegen

sein lassen, eine Schaar bewährter und guter Künstler von

ersten Hof - und Stadttheatern zu engagieren , um im Verein

mit diesen und einem ausgewählten Reportoir moderner

Schau - und Lustspiele und Schwänke selbst den verwöhn -

testen Ansprüchen unseres geehrten Badpublikums gerecht

zu werden .
* Kgl . Kurtheater . Die Tageskasse ist für

Billetbestellungen und den Verkauf von Duhendkarten am

heutigen Dienstag und den folgenden Tagen vorm , von

9 — 12 Uhr und nachm , von 5 Uhr ab geöffnet .

Nagold , 5 . Juni . Nach achttägiger Behandlung
konnte der bei dem Automobilunfall schwer verletzte

Chauffeur Joseph Bauer aus Straßburg am Donnerstag
den 1 . ds . als geheilt aus dem Bezirkskrankenhaus entlassen
werden .

Altensteig , 5 . Juni . Der Verein Janitscharia in

Kgl . Umtheater
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giltig
Donnerstag 8 . Juni

1 . Vorstellung .
Zum ersten Mal :

8eiil krinsi6886dvv .
Lustspiel in 3 Akten

'
von G . Schätz -

ler -Perastni .
Freitag , 9 . Juni

ZvdÄuiiMtzUtzr .
Schauspiel in 4 Akten von

H . Sudermann .

Frendenstadt veranstaltete am 1 . ds . . vorm ! ! " . .s die erste

Floßpartie in diesem Jahr auf der Nagold . Au der in¬

teressanten Fahrt , bei der die Freudenstädter Musikkapelle
konzertierte , beteiligten sich über 80 Damen und Herren .
Die Fahrt ging von der Zinsbachmühle ab . Nach der

Ankunft wurde
'

im ! Gasthof zum grünen Baum hier ein

Frühstück eingenommen .
Calw , 5 . Juni . Bei dem gestern nachmittag zum

Ausbruch gekommenen Gewitter , das mit starken elektrischen
Entladungen verbunden war und auf den Waldorten auch
etwas Hagel brachte , schlug der Blitz in das Anwesen des

Schultheißen Girrbach in Würzach , wodurch dessen Wohn¬
haus mit Scheune und Schmiedwerkstatt (unter einem Dach )
in kurzer Zeit eingeäschert wurde . Zum Glück kam niemand

zu Schaden . Während der Löscharbeiten schlug der Blitz
in das Nachbarhaus , jedoch ohne zu zünden .

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 6 . Juni . Die hiesigen Glasergehilfen sind

gestern in den Ausstand getreten , nachdem der Jnnungs -

vorstand die mit der Lohnkommission der Arbeiter ge¬
flogenen Verhandlungen abgebrochen hat ; es kommen 70

Gehilfen in Betracht .
Tübingen , 5 . Juni . Die Zahl der Studierenden der

hiesigen Universität beträgt im laufenden Sommersemester
1661 (80 mehr als im vorigen Sommer ).

München , 5 . Juni . Zuverlässigen Nachrichten zufolge
ist der Generalstreik im deutschen Schneidergewerbe zu Gunsten
der Arbeitgeber erledigt worden .

Washington , 5 . Juni . Der deutsche Botschafter hatte
gestern abend eine zweistündige Unterredung mit Roosevelt .
Man glaubt hier Grund zur Annahme zu haben , daß die

Unterredung die Frage des Friedens zwischen Rußland und

Japan zum Gegenstand gehabt habe .
Portsmouth , 5 . Juni . Die königliche Jacht Victoria

and Albert mit König Alfons an Bord ist heute mittag hier
eingetroffen und durch Salutschüsse begrüßt worden . Der

Prinz von Wales begab sich an Bord und wurde am Fall¬
reep vom König empfangen . Die Begrüßung war eine sehr

herzliche . Es herrscht Negenmetkr .
Nagasaki , 5 . Juni . Wie aus guter Quelle mitgeteilt

wird , werden alle in Gefangenschaft geratenen russischen See -
leute , sowohl diejenigen , die sich selbst ergeben haben , wie
auch diejenigen , die auf eine andere Weise gefangen genommen
worden sind, nach Rußland gesandt werden .

St . Petersburg , 5 . Juni . Dem Minister des Innern,
Bulygin , und der Statthalter im fernen Osten , Alexejeff,
reichten ihr Abschiedsgesuch ein, das aber nicht angenommen
wurde .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags .
gestern heute

780 .

770 .

760 .

690 ,

. 780

.770

. 760

. 750

.740

. 730

. 720

.710

.700

Gehr trocken

Schön

Veränderlich

Regen

Stürmisch

. 690

aus guter Familie sucht in besseres
Haus — am liebsten kleine Frem¬
denpension — Stelle als

Stütze i . d . Küche
um sich im Kochen auszubilden .

Gest . Offerten unter KI . k . 198
an die Expedition d . Bl .

Einen gebrauchten

a
hat billig zu verkaufen .
Wer , sagt die Exped . d . Bl . s197

Einige gut erhaltene

a
sind billig zu verkaufen .

E . Hagenlocher .

Neue egyptische

Jivießel
sowie

Malta -Kartoffel
sind frisch eingetroffen und emp¬
fiehlt solche

Chr . Batt .

An die Hrtsbehörden .

Statistik tev nicht vollstnnigen Kinder b̂etreffend .
Gemäß Erlaß des K . Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens

vom 1 . Mai 1905 hat , und zwar erstmals im laufenden Jahr , eine

statistische Aufnahme sämtlicher Kinder stattzufinden , welche, obgleich im

schulpflichtigen Alter stehend, durch rin körperliches oder geistiges Ge¬

brechen dauernd verhindert sind , am Unterricht der öffentlichen Schulen
sich zu beteiligen .

In diese Statistik sind aufzunehmen
a ) die blinden ,
b) die schwach - und blödsinnigen ,
o) die epileptischen ,
ä) sonstige durch körperliches Leiden dauernd vom Schulunter¬

richt ferngehaltene Kinder .
Nicht sind aufzunehmen die taubstummen Kinder , über welche eine

Statistik schon angeordnet ist (Reg . -Bl 1902 S . 153 ), und die nicht
schwachsinnigen , sondern schwachbsgabten Kinder , welche diö Volksschule
besuchen und für welche durch Einrichtung von Hilfsklaffen gesorgt wird .

Im lausenden Jahr sind in die Tabelle alle vom 1 Jan . 1891 bis
31 . Dezember 1898 geborenen Kinder anszunehmen , während künftig nur
die in jedem Jahr neu in das schulpflichtige Alter eintretenden Kinder

zu berücksichtigen sind .
Die statistische Aufnahme erfolgt mittelst des jFragebogens im

Frühjahr jeden Jahres .
Für jede Gemeinde ist der Fragebogen von dem Brtsnorsteher

und dem Drtsfchnl 'Ulffther in dreifacher Ausfertigung anzulegen und
bis spätestens 15 . April in doppelter Ausfertigung dem gemeinschaft¬
lichen Dberamt in Schulsachen vorznlegen . Das dritte Exemplar des

Fragebogens ist von dem Ortsschulaufseher aufzubewahren .
Im lausenden Jahre sind die Fragebogen aus 15 . Juni dem ge¬

meinschaftliche» Dberamt vorzulegen . Der Bedarf an Formularien zu
den letzteren wolle dem Oberamt umgehend angezeigt werden .

Neuenbürg , 31 . Mai 1905.
K . gem . Oberamt in Schulsachen .

Hornung . I . V . : Uhl .

Matjesheringe
und

Maltakartoffel
sind frisch eingetroffen bei

Hermann Kuhn .

Aui ' Stzü . LtzaedlunK !
Empfehle der titl . Einwohnerschaft , insbesondere den

titl . Hoteliers und Gasthofbesitzern meine

unck HmoiWcky
sowie

und

zur gefl . Abnahme .
Okr . 8edm !ä Hm» .

König Karlstraße 96
im Hause d . Hrn . Wendel , Baddiener .

Sensen, Sicheln, Wetzsteine,
Dung -

, Keu - und Schüitel
'
gcivel

'
n

sowie

eiserne Rechen
empfiehlt
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Allein - Berkauf für Wildbad bei
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Schuld- u . Vücgscheine d»»
druckerei von D . Kofmann .

ß Für Brantansstattnngen ß
A sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu L

K billigsten Preisen alle Sorten

Z Betten u .s.w . §
^ Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkauf von A

* » E -
Aussteuer - Möbel K

^ mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware §

^ und Preise zu informieren . A

^ Eigene Polsterei und Schreinerei . A

Z LeiOknrll SieklnAvr Z
Möbel - und Aussteuergeschäft K

4^ Waiferrhausplatz 8 . K
^ K

tstinsrslbrunnsn

Bcrtnter : Gottl . Kübler , Kaufmann , Calmbach .

Druck «ud Verlas - er Beruh. Hosmauu 'schm Vuchd'.uüerel >n Wildbad . Verantwmttifel - . rt ^ttenr ; E. Reinhardt daselbst
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